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| 8. Jahrgang 


Aus dem Jahresbericht des Bundes der KRaufmannsiugend 
in der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten Oberſchleſiens DH. 


Wenn unſere Arbeit in den Jugendgruppen im Jahre 1932 
nicht nachgelaſſen hal, wenn ſie trotz aller zermürbenden Schlag⸗ 
worte von Kriſe und ſchlechten Zeiten immer noch neue Kräfte 
gefunden hat und vorwärts getragen werden konnte, ſo des⸗ 
wegen, weil wir ein Ziel haben: 

Für Stand und Volk! 

Nicht erſt in den Gehilfengliederungen des Verbandes, 
alſo im Mannesalter unſeres Lebens, nein ſchon in den Jugend⸗ 
gruppen ſind wir bereit, an den Aufgaben unſeres Standes 
mitzuarbeiten und ſtellen unſere Kräfte in den Dienſt des Ganzen. 

Jugendarbeit heißt Bereitſchaftsdienſt für die Zukunft und 
Vorbereitung auf die kommende Zeit der Verantwortung. 

Hier iſt es niemals zu früh, in den jungen Menſchen das 
Verantwortungsbewußtſein zu wecken, um ſie zu brauchbaren 
Gliedern unſeres Standes und zu guten Deutſchen zu erziehen. 

Darum iſt unſere ganze Arbeit unter dieſe beiden Geſichts⸗ 
punkte geſtellt, weil ſie einander ergänzen und gemeinſam eine 
Perſönlichkeit formen, der wir bei uns beſonders bedürfen: 

Einen tüchtigen Kaufmann 
und einen guten Deutſchen zugleich. 

Wirtſchaftskriſe und Abbau find Worte von bitterer Be⸗ 
deutung, aber ſie verlieren an Schwere, wenn Berufstüchtigkeit 
und Berufskönnen als Gegengewicht wirken, und dem Verfall 
der wirtſchaftlichen und politiſchen Bedeutung unſerer Minderheit 
im geſamten Leben Oberſchleſiens wäre in dem Augenblick ein 
Ende gemacht, wo alle Deutſchen gute Deutſche ſind, ſich als 
ſolche bekennen und für einander einſtehen. 

Unſer Ziel darum: 

Für Stand und Volk! 

Grundlegend für unſere Arbeit waren Werbung und 
Schulung neuer Mitglieder. 

Durch perſönliche Kleinarbeit und durch den Anſporn in 
beſonderen Werbekämpfen iſt es uns gelungen, im Laufe des 
Jahres 1932 101 neue Lehrlinge für den Verband zu gewinnen. 

Die Einſchränkung, die in der eigenen Art unſerer Ge⸗ 
werkſchaft als rein deutſcher Berufsverband männlicher Kauf: 
mannsgehilfen und Lehrlinge liegt, iſt zwar vorhanden, hat 
aber den Werbeerfolgen wenig Abbruch getan. 

Wir erſtreben den Zufammenſchluß aller uns Gleichgeſinnten, 
und ſelbſt der jüngſte deutſche Lehrling iſt es uns wert, daß 
wir uns um ihn bemühen und ihn in unſere Gemeinſchaft 
eingliedern. 

Doch iſt das erſt die Vorarbeit, die in den einzelnen 
Abenden der Jugendgruppen und ihrer Untergliederungen ihre 
Vertiefung erfährt. 

Die im Vorjahre durchgeführte Führerſchulung und die 
ſtändige Zuſammenarbeit der Jugendführerſchaft haben den 
Aufbau der geſamten Jugendarbeit und die Ausgeſtaltung der 
Gruppenabende entſcheidend beeinflußt. 

Die Jugendführerſchaft iſt im Laufe der Jahre durch die 
gemeinſame Arbeit zu einer Kameradſchaft im beſten Sinne 
zuſammengewachſen. Sie hat ihre Pflicht getan. 

Nicht zufriedenſtellend war im allgemeinen der Beſuch der 
Veranſtaltungen, wobei bei einer Auswertung die kleineren 
Gruppen beſſere Verhältniszahlen aufweiſen als die großen. 

Unzulängliche Räumlichkeiten in Gäſthäuſern, in denen 
die geräuſchvolle Umgebung ſtörend jede ernſthafte Arbeit 
aerhindert, Raummangel in faſt allen Jugendgruppen, die über 


die monatlichen Zuſammenkünfte hinaus einen ſtärkeren Ausbau 
ihrer Veranſtaltungen vornehmen möchten, find ſchon ſeit Jahren 
ein oft erwähntes Hemmnis weiterer Entwicklung. 

In jedem Jahresbericht bisher iſt dieſer Übelftand immer 
wieder hervorgehoben worden, und wir werden auch weiterhin 
nicht müde, ihu von neuem zu erwähnen, damit der Ruf aus den 
Reihen der jungen Generation nach Selbſthilfe zur Errichtung beutſcher 
Häufer in allen Schichten unferer Minderheit Widerhall und ſchließlich 
auch einmal tätige Mitardeit findet. 

Große Veranſtaltungen waren Sammelpunkte aller Jugend» 
gruppen und zeigten damit auch jedesmal die Einſatzbereitſchaft 
und den Geſtaltungswillen der jungen Schicht. 

Der beſte Ausdruck der Haltung unſerer Jugendgruppen 
war wohl der Gedenkabend, den wir anläßlich des 10-jährigen 
Beſtehens unſerer Gewerkſchaft veranſtalteten. Mit Abſicht 
hatten wir das Lalenſpiel „Grenzmark“ in den Mittelpunkt 
des Abends „Oberſchleſiſche Heimat“ geſtellt, und mit Liedern 
und Sprechchören unſere Verbundenheit zu ihr bekundet. 

Dem Brauche gemäß, auf unſeren Fahrten die oberſchleſiſche 
Heimat kennenzulernen, hatten wir das Kreisjugendtreffen des 
Bundes der Kaufmannsjugend Ende Juni am Paprotzaner 
See abgehalten. 

200 Jungen legten in anſtrengendem Marſch den weiten 
Weg von Kattowitz bis zum Jagdſchloß Promnitz zurück. Zu 
Fuß, um durch dieſe Erſparnis auch den Minderbemittelten zu 
ermöglichen, an dem Treffen teilzunehmen, dabei mit der frohen 
Zuverſicht, wieder einen ſchönen Tag in der Gemeinſchaft der 
Kameraden im Bund der Kaufmannsjugend verleben zu können. 
Trotz aller Anſtrengungen der Nacht, wurde am nächſten Morgen 
zur Kirche marſchiert, worauf dann der Tag fröhliches Spiel 
und luſtiges Treiben am und im See brachte. Eine Feierſtunde 
vereinte alle Teilnehmer zu einem Vortrage des Gaujuzend⸗ 
führers Heßmer⸗Breslau, der zu uns vom Sinn der Arbeit in 
Beruf und Stand und der Sendung unſeres Volkes ſprach. 

Angefangen beim Nachtmarſch bis zur Schlußfeier war 
dieſes Treffen für jeden Jungmann ein Erlebnis, deſſen man 
ſich gern erinnert. 

Ungeachtet der geldlichen Schwierigkeiten hatten ſich auch 
40 Jungmannen unſeres Kreisgebietes an der DHV⸗Kund⸗ 
gebung in Oppeln beteiligt, wobei die Feier mit den Liedern 
der Jungmannſchaft und der Männerchöre durch den Schleſiſchen 
Sender übertragen wurde. 

Zum Gedenken der im Weltkriege Gefallenen wurde im 
Herbſt eine Totengedenkfeier veranſtaltet. Lichtbilder von den 
Schlachtfeldern um Verdun und Douaumont zeigten die Spuren 
des großen Krieges und des heldenmütigen Kampfes unſerer 
Soldaten. Ihnen zur Ehre und als Dankesſchuld hat der DH. 
die Patenſchaft über den Soldatenfriedhof in Caudrn übernommen. 

Es iſt unmöglich, bei der Kürze der Ausführungen alle 
Veranſtaltungen und Zuſammenkünfte zu erwähnen, die in 
unſeren Gruppen ſtattgefunden haben. Aber ſchon die wenigen 
Angaben werden genügen, um den Geiſt zu kennzeichnen, der 
von der Jugendführung auf die Gefolgſchaft ausgeht. 

Die Arbeit in den Jugendgruppen: 


Das Leben in den Jugendgruppen ſoll den jungen Menſchen 
in ſeinem ganzen Sein und Tun erfaſſen. Eng miteinander 
verbunden und untrennbar find die beiden Hauptaufgaben der 
Erziehung, die Berufsbildung und Allgemeinbildung. 
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Beide, deren Grundlage ja in jedem Falle der Charakter 
iſt, müſſen einander ergänzen und geben in ihrer Vollendung 
ſchließlich die deutſche Kaufmannsperſönlichkeit, die ſowohl dem 
deutſchen Handek als auch dem Kaufmannsſtand den guten 
Namen in der Welt gegeben haben. 


Durch die im Herbſt des Jahres aufgeſtellten Bildungs⸗ 
pläne zeigte die geſamte Jugendarbeit einen folgerichtigen 
Aufbau, der durch die vielfältige Gliederung in einzelne Arbeits⸗ 
gebiete Abwechslung und dadurch verſtärkte Anregung bot. 


Die berufliche Fortbildung, die beſonders durch die Lehr⸗ 
gänge der Mittelpunkt der geſamten Winterarbeit war, erfuhr 
durch zahlreiche Vorträge mit und ohne Lichtbildern eine wert⸗ 
volle Bereicherung. Die Lehrgänge für Polniſche Sprache und 
Kurzschrift dauern zur Zeit noch an, ſodaß ein abſchließendes 
Urteil nicht abgegeben werden kann. Von den bereits beendeten 
Lehrgängen wäre beſonders der Lehrgang für Lack⸗ und 
Plakatſchrift zu erwähnen, deſſen Abſchlußarbeiten, die in der 
Mitgliederverſammlung im April ausgeſtellt wurden, eine 
bemerkenswerte Reife in der Ausführung zeigten. 


Sehr lehrreich, und darum auch ſehr beliebt, waren zweifel⸗ 
los die allgemeinbildenden Vorträge, die teilweiſe ebenfalls 
mit Lichtbildern ausgeſtaltet wurden und die, wie die Pläne 
aller Jugendgruppen aufweiſen, zahlreiche Gebiete, deren 
Kenntnis gerade für den jungen Menſchen unbedingt erforderlich 
iſt, behandelten. Unterhaltende Abende, zu denen noch Muſike, 
Sing⸗ und Spielabende hinzukommen vervollſtändigen das Bild 
der Arbeit in den Jugendgruppen. Nicht zu vergeſſen ſind die 
Fahrten, die manche Gruppen auch in der Winterszeit trotz 
der Unbilden von Wind und Wetter durchgeführt haben. Dieſe 
Fahrten ſind aus dem Leben unſerer Jugendgruppen nicht 
mehr hinweg zu denken. Gerade hier hat ſich aus den Jungen 
durch die Gemeinſchaft der Fahrt und des Erlebniſſes der Stamm 
der Führerſchaft herausgebildet. 

Die Arbeit in den Turnergilden. 

Die Befürchtungen, die wir im vorigen Jahresbericht aus⸗ 
geſprochen hatten, haben ſich zum größten Teil bewahrheitet. 
Durch dauernden Platzmangel hat ſich bie Zahl der Turner⸗ 
gilden ſtändig vermindert. Der Einfluß der Sportvereine, denen 
ſehr oft ganz andere Mittel zur Verfügung ſtehen und die infolge⸗ 
deſſen ihren Spielern nicht nur Spielgerät und Sportkleidung 
ſtellen, ſondern auch Reiſezuſchüſſe gewähren, machte eine weitere 
Ausbreitung unſerer Gilden unmöglich. Eine durchgreifende 
Aenderung wird auch bis auf weiteres nicht eintreten, da wir 
ſchon aus unſerer Einſtellung heraus in den Turnergilden nicht 
Sportabteilungen, ſondern Gemeinſchaftsgruppen der jungen 
Mannſchaft ſehen und darum auch um des bloßen Spielbetriebes 
willen mit den Sportvereinen nicht in einem ſolchen Wettbewerb 
treten wollen. 

Nur in den Gilden Kattowitz und Königshütte konnten die 
Handballwettſpiele weiter ausgetragen werden. 


Soweit es möglich war, wurden Mannſchafts⸗ und Ge⸗ 
meinſchaftsabende mit Vorträgen und Unterhaltungsſpielen 
abgehalten. Natürlich konnte dieſe Regelung nicht befriedigen, 
und es wurden zum Beginn des Winterhalbjahres Verſuche 
unternommen, korporativ in einen deutſchen Turnverein auf⸗ 
genommen zu werden, um dadurch eine Turnhalle benutzen zu 
können. 

Leider ſcheiterte dieſer Verſuch vorläufig noch an der zu 
hohen Forderung der Mitgliedsbeiträge, da es unmöalich iſt, 
bei der großen Zahl der Stellungsloſen auch noch dieſe neue 
Belaſtung zu übernehmen. 


Für das Frühjahr 1933 iſt, dem Jahre 1931 entſprechend, 
ein Anturnen in Kattowitz vorgeſehen. Nach einem Werbelauf 
durch die Stadt finden anſchließend auf einem Sportplatz die 
Mannſchafts kämpfe ſtatt, an denen ſich ſowohl die Turnergilde 
als auch die Jugendgruppen beteiligen werden. Es iſt zu 
erwarten, daß diefe Veranſtaltung unſeren Gilden neue Kräfte 
zuführen wird. 


Die Arbeit in den Scheinſiemen. 


Erfreulich iſt die Entwicklung der Scheinfirmen. Es beſtehen 
in Kattowitz: 
Frittz Schultze, Kolonialwaren engros 
Lieferungen für Stadt und Land. 
Spezialität: Poſener Landbutter und 
Saybuſcher Würſtchen. 


In Königshütte: 

Siegfried Anſporn, Delikateß⸗ und Feinkoſthandlung. 
Ausführung aller Beſtellungen 
für Hotels und Reſtaurants. 
Wild — Geſchenkkörbe — Weine. 
In Bielitz: 

Heinz Hagen, Tuchfabrik. 
Herſtellung von Stoffen aller Art in 
der bekannten Vieliger Güte. 

Die hier geleiſtete Arbeit muß an dieſer Stelle beſonders 
anerkannt werden, da dieſe Untergliederungen eifrige Hingabe 
zur geſtellten Aufgabe auch emſige Mühewaltung von den 
Scheinfirmenleitern fordert. 

Die Eintragung der Firmen in das Handelsregiſter, deren 
Leitung in Hamburg iſt, iſt um Schwierigkeiten zu vermeiden, 
erſt nach einiger Zeit des Beſtehens erfolgt. Es handelt ſich 
alſo nicht um vorübergehende Gründungen, ſondern die Schein⸗ 
ſirmen werden auch weiterhin bleiben, was ſie ſind: 


Notwendige und brauchbare Ausbildungsmöglich⸗ 
Reiten für Lehrlinge und Junggehifen. 
Zum Beſchluß: 

Der Jahresbericht über die Arbeit des Bundes der Kauf⸗ 
mannsjugend zeigt die Tätigkeit in den einzelnen Gruppen. 
Es iſt für den flüchtigen Leſer eine Aufſtellung der Veran⸗ 
ſtaltungen. Wer allerdings genauer hinſieht und ſich in die 
Einzelheiten vertieft, wird aus dem einfachen Bericht weſent⸗ 
lich mehr entnehmen. 

Der Bericht iſt in erſter Linie Ausdruck des Wollens und 
Könnens der Jugendführerſchaft. 

Die Haltung des Jugendführers, die geiſtige Einſtellung 
zu den Zielen unſeres Verbandes und unſeres Volkstums 
und nicht zuletzt auch ſeine Fähigkeiten. Mitarbeiter heran⸗ 
zuziehen, ſie einſatzbereit zu machen, zeigt uns der Bericht. 

In Zeiten der Not, die Zeiten der Bedrängnis iſt es 
unſere Pflicht Rückſchau zu halten, um aufgrund unſeres Mit⸗ 
gliederbeſtandes, der Anzahl unſerer Veranſtaltungen und ihrer 
Beſucherzahl feſtſtellen zu können, wo wir ſtehen. Es iſt dabei 
wichtig, einen Überblick über unſere Lage, über die Möglich⸗ 
keiten weiterer Arbeit zu haben. Das können wir nur, wenn 
wir die Arbeit des vergangenen Jahres kritiſch betrachten. 

Wir dürfen ja bei der Geſtaltung unſerer Arbeit niemals 
vergeſſen, daß dem Erziehungswillen unſerer Jugenoführerſchaft 
auch die ſchöpferiſche Kraft innewohnen muß, den jungen, ihr 
anvertrauten Menſchen begeiſtern und mitreißen zu können. 

Es muß bei aller Forderung nach Gehalt und Wert in 
unſeren Veranſtaltungen auch möglich ſein, den zuerſt träge 
und gleichgültigen Menſchen ſo anzuſprechen, daß er im Banne 
der Perſönlichkeit des Führers allmählich auch von der Größe 
unſerer Aufgabe in der Jugendführung überzeugt und zu einem 
brauchbaren und tüchtigen Mitarbeiter wird. 

Der Ausleſegedanke iſt notwendig, aber er darf nicht dazu 
führen, ſich abzukapſeln und ſich auf einen kleinen Kreis von 
Geſinnungsfreunden zu beſchränken, dann wäre alle Arbeit nur 
von kurzer Zeit und Wirkung. 

Die Trägheit, geiſtig noch nicht aufgeſchloſſener Jung⸗ 
mannen, zu weilen auch der Widerſtand kritiſch eingeſtellter 
Menſchen, dürfen uns keine unüberwindlichen Hinderniſſe fein. 
Sie können ſogar Arbeitsluſt und Einſatzfreudigkeit ſteigern, 
wenn es uns gelingt, trotzdem in den jungen Herzen der uns 
anvertrauten Jugend Widerhall und Anhänglichkeit zu wecken. 

Darum müſſen wir als Jugendführer die Jugendarbeit in 
ihrer ganzen Mannigfaltigkeit leiſten. 

Immer wieder von neuen anfangen, immer wieder neue 
Gedanken zur Verwirklichung beingen, das iſt das Zauberwort 
des Erfolges. 

Und dabei kommt es nun nicht mehr darauf an, daß 
Arbeit geleiſtet wird, ſondern daß ſie unſerer Einſtellung ent⸗ 
ſprechend beharrlich und mit Eifer vorwärts getragen wird. 

Ernſt Jünger hat dieſen Gedanken in ſeinem Buche „Der 
Arbeiter“ ausgeſprochen: 

Je mehr die Einzelnen und die Maſſen ermüden, 
deſto größer wird die Verantwortung, die nur 
Wenigen gegeben iſt. Es gibt keinen Ausweg, 
kein Seitwärts und Rückwärts; es gilt vielmehr 
die Wucht und die Geſchwindigkeit zu ſteigern, 
in denen wir begriffen ſind. 


In dieſem Sinne: An die Arbeit! 
E. Jakutek, Kreisjugendführer. 
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ſicherungsgeſetz. 
Weitere verſchlechterungen in der Arbeitslofen- 
verſicherung. 

In unſerer Monatsſchrift haben wir in den letzten Mo⸗ 
naten zu wiederholten Male zu den Abrüſtungsvorſchlägen 
der Regierung im Angeſtelltenverſicherungsgeſetz Stellung ge⸗ 
nommen. In beſonderen Eingaben haben wir insbeſondere 
dem Miniſter für ſoziale Fürſorge davor gewarnt, weitere 
Abſtriche bei den Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung zu 
machen. Unſere Vorſchläge enthielten vor allem die Forderung, 
die Leiſtungen in alter Höhe zu belaſſen und Einſparungen 
an anderen Etatpoſten vorzunehmen. Unſere Wünſche ſind 
nicht berückſichtigt worden. Es ſind wohl einige formelle 
Aenderungen zugunſten der Verſicherten eingetreten, im großen 
und ganzen bringen die neuen Geſetze eine weitere Leiſtungs⸗ 
kürzung in der Arbeitsloſenverſicherung. Vorher wollen wir 
noch erwähnen, daß der Beſchluß der Selbitverwaltungsorgane 
unſerer Verſicherungsanſtalt über die Verkürzung der Unter⸗ 
ſtützungsdauer auf 6 Monate durch die Veröffentlichung im 
Monitor Polski am 31. Januar 1933 Rechtskraft erlangt hat 

Durch Geſetz des Staatspräfidenfen vom 22. März 1933 — Dz. 
A. R. P. Nr. 27 Poſ. 229 — (veröffentlicht am 19. 4. 1933) iſt die 
ſeit längerer Zeit geplante Novelliſierung des Angeſtellenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 24. November 1927 verwirklicht worden. Die⸗ 
ſes genannte Geſetz, welches in 4 Artikel gegliedert iſt, befaßt ſich faſt 
ausſchließlich nur mit der Arbeitsloſenverſicherung der Angeſtellten, 
weshalb die in dem Art. 1 zuſammengeſaßten Abänderungen des 
beſtehenden Geſetzes in der Hauptſache nur ſolche Beſtimmungen betreffen, 
welche die Regelung der Arbeitsloſenverſicherung zum Ziele haben. 

Vorweg möchten wir bemerken, daß es ſich bei den durchgeführ⸗ 
ten Abänderungen zum Teil um Aenderungen formaler Natur und 
zum Teil auch um dringend notwendig gewordene Klarſtellungen 
bisher ſtrittig geweſener Fragen handelt, deren jetzige Faſſungen ſich 
zum Teil ſogar zum Vorteil der Angeſtellten auswirken. Darüber⸗ 
hinaus bringen die Abänderungen jedoch auch Beſtimmungen, die 
einerſeits recht weſentlicher Natur find und andeverſeits ziemlich 
weitgehende Verſchärſungen in Bezug auf die Anſpruchsberechtigung 
zum Zfele haben. Hierunter wären insbefondere folgende zu nennen: 

Aufhebung der Höchſtgrenze von 560 Zloty in Bezug auf die 
Beitragszahlung zur Arbeitsloſenverſicherung in Verbindung mit 
einer gewiſſen Neugeſtaltung der Beitragszahlung, Anſpruchs⸗ 
verluſt auf Unkerſtützung für die Saiſonangeſtellken und diejenigen, die 
als Verwandte mit dem Arbeitgeber in gemeinſamem Haushalt leben, 
völliger Anſpruchsverluſt bei Verluſt der Beſchäſkigung durch eigenes 
Verſchulden, erſchwerende Maßnahmen bezüglich der Unterffühungs- 
zahlung an die im Ausland weilenden Arbeifslofen uſw. 

Grundlegende Aenderungen in Bezug auf eine allgemeine Bei⸗ 
tragserhöhung, und in Bezug auf die Wartezeit und die Höhe der 
Unterſtützungsſätze ſind bisher noch nicht verwirklicht worden, jedoch 
find dieſe durch das neue Geſetz der Verwirklichung weit näher ge⸗ 
rückt. Im Artikel 2 diefes Geſetzes wird nämlich der Sozialminiſter 
ermächtigt, durch Herausgabe beſonderer Verordnungen im Bedarfs⸗ 
falle für eine Uebergangszeit die Wartezeit zu verlängern, und die 
Leiſtungen zu kürzen. Die Artikel 3 und 4 regeln die Ausführung 
und das Inkrafttreten des Geſetzes. 

Mit Rückſicht auf die große Wichtigkeit des neuen Geſetzes ſollen 
im Nachſtehenden deſſen einzelne Beſtimmungen näher behandelt 
werden. 

Der Arkikel 14 Abi. 1 erhielt eine formale Aenderung. 

Der Artikel 14 Abſ. 2 ſowie der Arkikel 104 Abſ. 2 Punkt 3 
der mit dem vorgenannten Art. im Zuſammenhang ſteht, haben neue Be⸗ 
ſtimmungen erhalten, denen zuſolge die Verſicherten mit einem Ein⸗ 
kommen von über 560 Zloty die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung 
nicht wie bisher vom Höchſtſatz, d. i. von 560 Zloty, ſondern künftig⸗ 
hin von der tatſächlichen Höhe ihres Einkommens zu entrichten haben. 
Dieſer Beſtimmung zufolge iſt die Beitragszahlung bei einem Ber⸗ 
ſicherten, der beiſpielsweiſe 1720 Zloty Einkommen hätte, wie ſolgt, 
gedacht: 

Von dem Betrage von 720 Zlotn iſt der Beitrag entſprechend der 
im Geſetz vorgeſehenen Beitragsregelung in Höhe von 2 Prozent zu 
entrichten, wobei der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber die für ſie 
vorgeſehenen Beitragsanteile zu tragen haben. Von dem darüber⸗ 
hinaus gehenden Betrag, d. i. im obigen Falle von 1000 Zloty, 
wird ein 2⸗prozentiger Betrag errechnet, von dem wiederum der Ver⸗ 
ſicherte drei Fünftel als weiteren Beitrag zur Arbeitsloſenverſiche⸗ 


rung zu zahlen hat. Von dem über den Betrag von 720 Zloty hin⸗ 
aus gehenden Betrage hat der Arbeitgeber keine Beitragsanteile zu 
entrichten. 

Der Ark. 16 Abſ. 3 und 4 erhielt eine neue Faſſung, mit der 
die Möglichkeit des wiederholten Unterſtützungsbezuges aufgrund ein⸗ 
und derſelben Beitragszahlung abgeſchaſſt wird. Des weiteren ſieht 
die neue Beſtimmung auch die Nichtanrechnung derjenigen Wartezeit 
vor, die infolge früherer Arbeitsloſigkeit nicht ausgenutzt wurde. Fer⸗ 
ner wird die Zeit des aktiven oder freiwilligen Militärdienftes als 
anwartſchaſtserhaltend anerkannt, wodurch die Reſerviſten anſpruchs⸗ 
berechtigt werden. 

Im Artikel 17 Abſ. 1 wird der Punkt 3 als überflüſſig geſtrichen. 
Der Abſatz 2 erhielt eine neue Faſſung, derzufolge Unterbrechungen 
in der Unterſtützungsdauer durch vorübergehende Beſchäſtigung nicht 
als ſolche gezählt werden, ſoweit fie kürzer find als die Wartezeit. 
Der Abſatz 3 hat nur eine formale Aenderung erfahren: 

Dem Ark 17 Abf. 3 werden drei neue Punkle hinzugefügt, und 
zwar Punkt 3. 4 und 5, deren Beſtimmungen zufolge keinen An. 
ſpruch auf die Ankerſtützung beſitzen: Punkt 3: die Saiſonangeſtellten 
während der Zeit der toten Saiſon: Punkt 4: die mit dem Arbeit- 
geber verwandten und mit ihm im gemeinſamen Haushalt lebeuden 
Angeſtellten — mit Ausnahme des Falles der Auflöfung des Unter. 
nehmens: Punkt 5: diejenigen Angeſtelllen, die ihre Bejchäftigung 
durch eigenes Verſchulden verloren haben. 

Der Ark. 17 erhält zum Schluß 5 neue Abſätze mit nachfolgen⸗ 
den Beſtimmungen: 

Die Kategorien der infrage kommenden Saiſonangeſtellten ſowie 
den Beginn und das Ende der toten Saiſon, beftim, der Sozial⸗ 
miniſter im Verordnungswege. 

Den, außerhalb der Grenzen der Republik Polen und des Frei- 
ſtaates Danzig weilenden Angeſtellſlen ſtehl die Arbeilsloſenunker⸗ 
ſtützung nicht zu, ſoweit der Zattad Abezpieczen zur Ausreiſe feine 
Genehmigung nicht erteilt hal. Dieſe Beftimmung belriſſt jedoch nicht 
diejenigen Augeſtelllen, welche bei einer offiziellen ausländiſchen Ber- 
trefung des Staates beſchäftigt waren und arbeitslos wurden. 


Für den Fall der Ausreiſe eines Verſicherren nach dem Aus⸗ 
land kann der Zallad dem Ausreiſenden anſtelle der Ankerſtützungs⸗ 
leiſtungen eine Abfindung jedoch höchſtens bis zur Höhe einer drei⸗ 
monaligen Ankerftützung zuerkennen. 

Der Miniſter für Soziale Fürſorge ſezl im Wege einer Verord- 
nung Ausnahmen von den im Abſatz 6 genannten grundſätzlichen, 
gefetzlichen Beſtimmungen zu Gunften derjenigen Perſonen feſt, welche 
in den Grenzgebiefen wohnhaft find. Der Sozialminiſter kann auch 
die Gewährung von Anterſtützungen für diejenigen Perſonen einführen, 
deren Verdienſt durch Verluſt einer oder mehrerer verſicherungspflich⸗ 
ligen Beſchäftigungen ſich weſenklich vermindert hal ſowie auch für 
diejenigen Perſonen, welche während des Bezuges der Arbeitsloſen⸗ 
unkerſtützung eine Beſchäftigung mit einer niedrigeren Bezahlung als 
der Unkerſtützungsbelrag, angenommen haben. Die beſonderen Be. 
dingungen ſür den Bezug der Leiſtungen in dieſen Fällen ſowie für 
deren Höhe werden durch beſondere miniſterielle Verordnungen 
geregelt. 

Der Artikel 20 erhielt eine Aenderung, die jedoch nicht grund⸗ 
ſätzlicher Art iſt. Der Arkikel 36 erhielt einen neuen Abſatz mit der 
Beſtimmung, daß der Miniſter für die Zahlung der Krankenkaſſen⸗ 
beiträge Pauſchalbeiträge feſtſetzen kann. 

Der Arlikel 37 erhielt einen neuen Abſatz, deſſen Beſtimmungen 
zufolge das Fahrgeld bezw. die Reiſeunterſtützung bei Erhalt einer 
Stellung im Ausland nur bis zur Landesgrenze der Republik Polen 
oder des Freiſtaates Danzig gezahlt werden. 

Der Arkikel 47 Abſatz 1 und 2 hat eine Neuformulierung ohne 
grundſätzliche Aenderung erhalten. Der Abſatz 3 dieſes Arlikels, 
der neu hinzugefügt wurde, beſtimmt, daß als volle Monate des 
Verbleibens ohne Beſchäftigung, dreißig Tage gezählt werden, auch 
wenn ſie nicht hintereinander liegen. 


Der Arkikel 49 Abſatz 3 erhielt eine Neuformulierung ohne 
grundſätzliche Aenderung. 
Der Teil IX des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes erhielt eine 


neue Ucberſchrift, die wie folgf lautet: 
und Enkziehung der Leiſtungen“. 

Der Artikel 50 erhielt eine völlige Neufaſſung 
Bestimmungen: 

Das Recht auf die Leiſtungen für den Fall der Arbeitsloſigkeit 
unterliegt der Ausſetzung: 

1. wenn der Arbeitsloſe bei der Löſung des Dienſtverhältniſſes 
eine Entſchädigung erhalten hat — für denjenigen Zeitraum, welchem 
die erhaltene Entſchädigung gemäß dem zuletzt gezahlten Gehalt ent⸗ 
ſpricht; 


„Ausſetzung, Verminderung 


mit folgenden 


Seite 4. 


2. während der Zeit des Heilverfahrens gemäß § 61 des Ge⸗ 
ſetzes, ſoweit dies mit einer Unterbringung in einer Heilanſtalt ver⸗ 
bunden iſt; 

3. während der Zeit der Verufsunfähigkeit 
Krankheit; 

4. während der Zeit des aktiven Militärdienſtes und der Reſerve⸗ 
übungen; 

5. während der Zeit einer vorübergehenden Bejchäftigung; 

6. während der Zeit der Verbüßung von Freiheitsſtrafen; 

7. bei den Verſicherten, deren Beſchäftigung den Charakter einer 
Saiſonarbeit hat — für die Zeit der toten Saiſon; 

8. während der Zeit des Auſenthaltes im Ausland mit Aus⸗ 
nahme der in Art. 17 Abi. 6 und 8 bezeichneten Fälle; 

9. wenn die Arbeitsloſigkeit die Folge eines Streikes iſt — für 
die Dauer des Streiks; 

10. für die Dauer von 3 Monaten — falls das Dienſtverhältnis 
freiwillig oder ohne hinreichenden Grund aufgelöſt wurde (Art. 51). 

Die Ausſetzung des Anſpruchs auf die Leiſtungen im Falle der 
Arbeitsloſigkeit, die im vorliegenden Artikel genannt iſt, kann jedoch 
mit der Ausſetzungsfolge nicht länger wie 24 Monate dauern; nach 
Ablauf des genannten Termins verliert der Verſicherte alle evtl. 
Anſprüche auf Leiſtungen im Falle der Arbeitsloſigkeit, die aus der 
vorherigen Verſicherung refultieren, 

Der Arlikel 52 erhielt ebenfalls eine Neufaſſung mit folgenden 
Beſtimmungen: 

Der Zakkad Übezpieezen kann dem Verſicherten den Anſpruch auf 
die Leiſtungen im Falle der Arbeitsloſigkeit ganz oder teilweife ent⸗ 
ziehen: 

1. falls er den Kontrollvorſchriften nicht nachgekommen iſt; 

2. falls er ſich einer, gemäß Artikel 65 des Geſetzes, angeordneten 
Berufsumſchulung entzieht. 

Der Artikel 56 Abfah 1 erhielt eine neue Faſſung mit folgenden 
Beſtimmungen. Der Anſpruch auf die in der vorkiegenden Verord⸗ 
nung vorgeſehenen Leiſtungen erliſcht: 

1. wenn irgendeine der Bedingungen fehlt, die für die Zuer⸗ 
kennung der Leiſtungen erforderlich iſt; 

2. mit dem Tode der zum Bezug der Leiſtung berechtigten Per⸗ 
ſon unter Aufrechterhaltung der Anrechte, die die vorliegende Ver⸗ 
ordnung den hinterbliebenen Familienmitgliedern im Falle des Todes 
ihres Ernährers gewährt; 

3. falls der Anſpruchsberechtigte ohne begründete Urſache eine 
entſprechende Beſchäfligung nicht annimmt (Art. 18 und 19); 

4. falls der Anſpruchsberechtigte wiſſentlich falſche Angaben 
gemacht hat; 

5. durch Verjährung. 

Der Artikel 56 Abſatz 2 erhielt eine Aenderung und eine Ergän⸗ 
zung, mit welchen feſtgelegt wurde, daß in die Verjährungsfriſt von 
6 Monaten nichl diejenigen Ausſetzungszeiten, die im Artikel 50 
genannt ſind, eingerechnet werden und daß auch für die einzelnen 
Unterſtützungsraten die Verjährungsſriſt 6 Monate vom Fälligkeits⸗ 
tage ab gerechnet, beträgt. 

Ferner erhält der Arlikel 56 einen neuen 3. Abſatz mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß mit der Annahme der Abfindung im Falle des Ver⸗ 
zuges nach dem Ausland alle Anſprüche an die Arbeilsloſenver⸗ 
ſicherung abgegolten ſind. 

Der Artikel 57 erhielt gleichfalls eine neue Faſſung. Die hierbei 
aufgenommenen Aenderungen erſtrecken ſich auf die Beſtimmungen, 
daß der Anſpruch auf die Arbeiksloſenunterſtützung auch bei Ent- 
ſtehung des Anſpruchs auf eine Allersrenle erliſcht und daß der 
Miniſter für Soziale Fürſorge für den Fall, daß dies der Arbeils⸗ 
loſenfonds zuläßt, die Unkerſtützungsdauer höchſtens um 3 Monate 
verlängern kann und daß ferner im Falle einer Verkürzung der 
Ankerſtützungsdauer dieſe Verkürzung auch auf ſolche Perſonen, die 
bereits die Unlerſtützung beziehen, Anwendung findet, 

Der Arlikel 102 Abſatz 1 erhielt eine formale Aenderung. 

Der Artikel 102 Abſaß 2 erhielt eine Ergänzung durch Hinzu⸗ 
fügung eines zweiten Satzes mit folgender Beſtimmung: 

„In dieſem Falle kann der Miniſterrat die Beitragsanfeile des 
für die Arbeilsloſenverficherung beſtimmten Beitrages in einer, von 
der Beſtimmung des Arlikels 104 abweichenden Form ſeſtſetzen. Der 
Abſatz 3 des genannten Arlikels wurde geſtrichen. 

Der Arkikel 103 erhielt ferner im Abſatz 1 und Abſatz 2 Aende⸗ 
rungen formaler Natur. 

Im Arkikel 2 des neuen Geſetzes wird der Sozialminifter ermäch⸗ 
ligt, im Verordnungswege für eine vorübergehende Zeit in der Ab⸗ 
teilung Arbeitsloſenverſicherung nachfolgende vorbeugende Maßnahmen 
entweder ganz oder keilweiſe durchzuführen: 


aufgrund einer 


„Monatsweiſer“ 
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8. Jahrgang. 


ollgen pet anunſere lellungsloſen! 


Meldet jede freie, zu beſetzende Stelle der Geſchäftsſtelle! 


1. Verlängerung der Wartezeit bis zur Höchffdauer von 12 Bei- 
ftagsmonaten, welche in einer doppelt fo langen Zeit vorher ent- 
richtet fein müſſen; 

2. Herabſetzung der Ankerſlützungsſätze von 5 bis 30 Prozent. 

Die Ausführungs verordnung iſt bis heute nicht erluffen worden. 
wir werden die beabſichtigten Kürzungen daher ſpäter veröffenllichen. 

Die Ermäßigung der Unterſtützungsſätze kann vom Tage des In⸗ 
kraſtretens der diesbezüglichen Verordnung gleichzeitig auch auf die 
bereits die Unterſtützung beziehenden Perſonen angewandt werden. 

Im Arkikel 3 des neuen Geſetzes wird die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes dem Miniſter für Soziale Fürſorge übertragen. Fernerhin wird 
der Miniſter zur Herausgabe eines einheitlichen Textes des Ange⸗ 
ſtelltenverſicherungsgeſetzes unter Einbeziehung der Beſtimmungen des 
neuen Geſetzes ſowie zu deſſen Veröffentlichung im Daiennit Uſtaw 
ermächtigt. 

Der Artikel 4 beſtimmk, daß das Geſetz mit dem Tage der Ver- 
öſfentlichung in Kraft gefrefen iſt mit der Maßgabe, daß die im 
Arkikel 14 und 15 enfhaltenden Beſtimmungen bereils vom 1. Januar 
1933 ab Wirkſamkeit beſitzen. 

Wir bitten unſere Mitglieder, dieſe Monatsſchrift beſonders 
forgfaltig aufzuheben, um über alle neuen Beſtimmungen im Ange⸗ 
ſtelltenverſicherungsgeſetz unterrichtet zu ſein. Kor. 


Deranftaltungs- Anzeiger 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im „Chriſt⸗ 
lichen Hoſpiz“, Bericht über den Gautag in 
Görlitz und kurze Erläuterungen zu den Abän⸗ 
derungen in der Arbeitsloſenverſicherung. Die übrigen Ver⸗ 
anſtaltungen der Ortsgruppe werden durch beſondere Rund⸗ 
ſchreiben angekündigt. 


Königshütte. 


Dienstag 
9. Mai⸗ 


il 


Mittwoch abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im Hotel 
10. Mai „Graf Reden“. Berichterſtattung über verſchie⸗ 
dene Tagesfragen, insbeſondere über die neuen 


Abänderungen in der Angeſtellten⸗ und Arbeitsloſenverſicherung. 
Lichtbildervortrag des Kollegen Kytzia: „Steinkohle — Braun: 
Rohle“. 


Bismarckhütte. 


abends 8 Uhr bei Glodek Mitgliederverſamm⸗ 
m 1 1 9 lung. Berichterſtattung über verſchiedene Tages⸗ 

5 fragen, insbeſondere über die neuen Abände⸗ 
rungen in der Angeſtellten- und Arbeitsloſenverſicherung. Außer⸗ 
dem wird bekanntgegeben, wann die Beſichtigung des Stahl⸗ 
werkes der Bismarckhütte und der Nagelfabrik Godulla erfolgt. 


Tichau. 

We Gaſthaus in Emanuelſegen der Ortsgruppe 
Tichau und aller in Ems und Umgegung woh⸗ 

nenden Mitglieder. Kollege Koruſchowitz wird u. a. zu den 

neuen Abänderungen in der Angeſtellten- und Arbeitsloſenver⸗ 

ſicherung das Wort nehmen. g 
Anſchließend geſelliger Teil, deren Ausgeſtalttung die 

Kollegen aus Emanuelſegen übernehmen. 


il 


abends 7 Uhr Mitgliederverſammlung im Fürſtl. 


Bielitz. 
Deutſcher Handels⸗ u. Induſtrieangeſtellten⸗Verband 
DHV. Bielitz. 

Freitag abends 8 Uhr im Schülerheim „Nordmark“ 

19. Mai Monatsverſammlung mit einem kurzen Bericht 

: über die Abänderungen in der Angeſtellten⸗ 

und Arbeitsloſenverſicherung. Anſchließend hält Kollege Kriſchke 
einen Vortrag, deſſen Thema noch bekannt gegeben wird. 


Für’die Redaktion verantwortl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. Sw. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. z o. p. Katowice. 


